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Abteilung Sammlungen / Wissenschaftliche Fachgebiete

Nachdem der bisherige Leitet dei Abteilung Sammlungen,

Hanspetei Dtaeyet, anderweitige Aufgaben im
Bundesamt für Kultui übernommen hatte, wurde die
koordinierende Führung der Abteilung neu strukturiert. In
Zukunft weiden die Sektionschefs, nach dem Modell
eines Dekanatsystems, diese Funktion im Turnus während

je einem Jaht wahrnehmen. Die jeweils im nachfolgenden

Jahr für dieses Amt voigesehene Peison unterstützt
den Abteilungskoordinator, bzw. die Koordinatotin
stellvertretend und hat damit die Gelegenheit, sich in die

Geschäfte der Abteilung einzuarbeiten. Mit dieser

Organisationsform ist auch die dafür notwendige Kontinuität
gewähileistet. Neben dei Leitung dei Abteilung
übelnimmt der Abteilungskooidinatoi bzw. die Abteilungs-
koordinatoiin die Stellvertretung des Ditektors in
musealen und sammlungsbezogenen Angelegenheiten. Als

sektionsübetgteifende Probleme, die im Rahmen der

Abteilung behandelt weiden mussten, sind in eistet
Linie die Planung dei Einiichtung des künftigen
Sammlungszentrums in Affoltern a. A. und die Vorbereitung
der im Jahre 1998 bevorstehenden Umzugsaktion der in
Dietlikon eingelagerten Depotbestände zu nennen. In

enger Zusammenaibeit der zuständigen Konservatoren
und Restauratoren mit extern hinzugezogenen Fachleuten

und den Verantwortlichen des Amtes füi Bundesbauten

konnten die ersten Schritte in Richtung einer

Realisierung diesel wichtigen Infrastruktur-Verbesserung
erfolgreich getan werden. Verflochten mit dem Projekt
des neuen Sammlungszentiums ist auch die Planung dei
Um- und Neubauten des Haupthauses am Platzspitz.
Auch mit diesen Fragen haben sich dei Abteilungskooidinatoi

und die Angehöligen dei Abteilung Sammlungen

befasst, soweit sie in diesem frühen Planungsstadium
davon bereits betroffen waten.

Archäologie

Studiensammlung und Dokumentation

Die Sektion hat auch 1997 zahlreiche Fotschet aus dei
Schweiz und dem Ausland empfangen. Die Universität
Bein benutzte unsere Räumlichkeiten und die Sammlungen

für Seminare über die römische Keramik. Seit

1995 beatbeiteten Laura Minatini und Claudia Mangani

die archäologischen Funde aus der Nekropole von Arbe-
do-Cerinasca im Rahmen einer Doktorarbeit an der

Universität Bolgona, die im Berichtsjahr beendet wuide.
Robert Monis führte seine Kontrollen des elektronischen

Sammlungsinventars weiter. Dabei wurde die Erfassung

gewisser Komplexe in bezug auf die Fundumstände,

die bibliographischen Angaben und die Datietung
etgänzt.

Elena Corvi verwaltete die Dokumentation (photographische

Aufnahmen der Objekte und Funde, Archiv dei
schweizetischen archäologischen Ausgtabungsstätten) und
kümmeite sich um das seht lebhafte Ausleihwesen sowie

die vielen Besuchet und Besuchelinnen. Zu etwähnen ist

nicht zuletzt die aufwendige Dokumentationsatbeit, die

vetschiedene Mitatbeitetinnen und Mitaibeitet im
Zusammenhang mit dem Abbau det alten Dauerausstellung
und dem Vereotgen der Objekte beschäftigte.

Schliesslich widmete sich Laurence Neuffer der Führung

der Bibliothek (Empfang der Benutzerinnen, intei-
bibliothekaiischei Bücheraustausch, Einreihen der Bücher

usw.) und nahm sich der zahlreichen Übersetzungen, vor
allem jener für das grosse Ausstellungsprojekt «Die

Alamannen» an.

Experimentelle Archäologie

Waltei Fasnacht hat untet Mitatbeit von Friedlich
Biermann und Stanislaw Slowik in Wildegg das auf das

Schmelzen und Giessen von Objekten aus Bronze

ausgelichtete Programm dei Experimentellen Archäologie
weiterverfolgt und im Rahmen verschiedener Veranstaltungen

öffentliche Demonstrationen abgehalten. Besondere

zu nennen sind die Vorführungen des Bronzegusses
für die European Bronze Age Study Group mit Vertreterinnen

von Museen und Universtitäten aus ganz Europa,
Demonstrationen des Bronze- und Silbetgusses im Rahmen

des archäologischen Fortbildungskutses des

Schweizerischen Lehtetveteins und ein prähistoiischei Kochtag
füi die Kindeisendung Cocolino des Schweizet Fernsehens

mit aktivet Teilnahme von Kindein.
Dank auch dei Unterstützung durch die für das Schloss

verantwortlichen Erland und Matianne Eichmann sowie

die Pächterfamilie stand das Expetimentierfeld von
Wildegg einmal mehr verschiedenen Gruppierungen von
Archäologen für Vorführungen zur Eisenverhüttung,
zum Fäiben, füt Experimente in der Botanik und Land-
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Wirtschaft usw. zui Vetfügung. Die Btonzegiessetgiuppe
des Schweizerischen Landesmuseums zeigte ferner
Demonstrationen des Bionzegusses im Städtischen Museum

Bibetach (D), im Pfahlbaudorf Untetuhldingen (D)
und anlässlich dei bündnetischen Lehterfortbildungs-
kurse in Chur.

Dokumentation

2c?« tralkatalog

Es ist bereits Tradition, dass dei Zentialkatalog bei der

Planung von grossflächigen Objektverschiebungen

beigezogen wird. Dies trifft auch bei der Umzugsaktion
vom Depot Dietlikon nach Affoltetn am Albis zu.
Zusammen mit einem externen Betriebspläne! und dei mit
dem Umzug beauftragten Fiima wuiden die Giundlagen
zusammengestellt. Neu ist in diesem Fall dei Einsatz von
Batcode-Systemen füt die Objekt-Beschriftung und
Identifizierung vor, während und nach dem Transport. Als
Datenbasis gilt die «Objekt- und Bilddatenbank», die

gezielt um die Bestände von Dietlikon ergänzt wird. Die
Koordination diesel Arbeiten obliegt Marianne Gerber.

Im Zusammenhang mit diesel Planung wutde von dei
Direktion und dem Kadet des SLM auch ein Grundsatz-
Entscheid getroffen bezüglich anzustrebender Datenqualität

bzw. Datentiefe anhand von internationalen Stan-
dards für den Kultuigüteischutz.

Was die Zahl dei neu inventarisierten Objekte betrifft,
wuide mit 2800 Objekten (Vorjahr 1074 Objekte) ein
Rekord aufgestellt. Neben einer regen Sammlungstätigkeit

ist voi allem die Etfassung von Beständen der

graphischen Sammlung als Grund für diesen massiven

Zuwachs anzufühlen.
Wie bereits 1996 angekündigt, musste die Daten-

rückerfassung budgetbedingt stark reduziert werden. Sie

umfasste insgesamt 8372 Objekte. Das bedeutet, dass

im Moment die meisten dei ab 1964 eingegangenen
Objekte (Inventainummern LM 30 000-70 000) in der

Datenbank aufgenommen sind. Die Voibeieitungen für
das Sammlungszentrum Affolten a. A. ergaben ihrerseits

3030 Neuerfassungen sowie 3662 Überarbeitungen
bestehender Datensätze.

Neben dei Benutzeibetieuung und dem Daten-Controlling

wurde die bestehende Datenbank stark überarbeitet.

Die neue Haupteingabemaske für Objekte ist, von
der Identifikation bis zur Administration, ablauforien-
tiett aufgebaut. Es konnten bereits zahlreiche Benutzei-

Feedbacks integriert werden. Ziel der Arbeiten ist es,

eine optimierte Benutzeifteundlichkeit auch für
nichtständige Benutzet zu schaffen. Als Test wutde ebenfalls

eine «Suchmaschine» mittels www-Biowsei eingetichtet.
Technisch ist ein Übeigang auf ein NT-Server System
für das Jahr 1998 vorbereitet. Dieses erlaubt eine noch
nahtlosere Integration zwischen Client und Server-Teil,

weniger Administrationsaufwand sowie flexiblere

Änderungsmöglichkeiten.

Im Zeitraum von 5 Jahren ist die Zahl det Ausleihen
und folglich jene der ausgeliehenen Objekte kontinuierlich

gestiegen. Von 1992 bis 1997 sind die Ausleihen von
37 auf 53 angewachsen, die Zahl det ausgeliehenen
Objekte stieg gai von 236 auf 752.

Leihnehmet sind vorwiegend kantonale Museen und
Institutionen. Die Deutschschweiz wai mit 24, die
Westschweiz mit 9 Ausleihen vetzeichnet. Vereine oder

Einzelpersonen treten nut selten als Leihnehmei in Etschei-

nung. 1997 wuiden insgesamt 10 Ausleihen zu Gunsten
ausländische! Museen durchgeführt, davon entfallen 5

an Deutschland, 2 an Frankreich und je 1 Ausleihe an

Belgien, Italien und Luxembutg.
Die Beiatungstätigkeit hat 1997 markant zugenommen.

Diese Zunahme ist im Zusammenhang mit den

Votbeieitungsaibeiten für diverse Jubiläumsfeierlichkeiten
bzw. -ausstellungen im Jahre 1998 zu werten. Die

Betreuung dieser Ausleihen beanspruchte Anna Maria

Siegrist-Ronzani, die Konsetvatoilnnen des SLM und
weitere damit betraute Stellen in staikem Masse. Die
zunehmende Daten- und Informationstianspatenz
bewirkt ein Ansteigen dei Ausleihgesuche und dei Zahl
dei erbetenen Objekte. Im Hinblick auf die Infrasttuktut-
kosten für die Objekt-Bereitstellung und weitere damit
veibundene Tätigkeiten müssen künftig veimehit die

Regelungen betreffend «Arbeit für Dritte» und eine

damit veibundene Kostentianspaienz zum Tragen kommen.

Entsprechende Lösungen sind auch in Zusammenarbeit

mit dem Vetband der Museen der Schweiz VMS
und weiteren Dachvetbänden anzustreben, um im
gegenseitigen Austausch untei den Museen eine tragbare,

optimale Ausleihpolitik zu gewählleisten, die gleichzeitig
auch dem fragilen Chaiaktei von Oiiginalobjekten Rechnung

trägt.

fnformatik

Die strategische Informatikplanung (SIP) des Jahres

1997/98 setzte für die Zukunft drei Schweipunkte:

Migration dei zentralen Server auf die Betriebssystem-
Software Windows NT, Integration des Netzweikes auf
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